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Minckwitz, Wilhelm von General der Infanterie, Generaladjutant, 21.04.1837 Sta-

schwitz, 26.02.1922 Dornreichenbach.

Vater: Rudolph Leopold (1798–1868), Hauptmann; Mutter: Idda Adolphine Henriet-

ta, geb. Nerhoff von Holderberg (1804–1840); Geschwister: Charlotte Henriette Ida

(1825–1889); Erasmus Rudolf (1827–1916), königlich preußischer General; Adolf Leo-

pold (1828–1907), Oberstleutnant; BennoWilhelm (1829–1913); Ida Therese (1830–1914);

Therese Marie (* 1832); Marie Agnes (1834–1835); Toska Agnes, verh. von Schickfuss

(1836–1870); Hans Erwin (1838–1921), General der Infanterie; Marie (* 1840); 1877

Marie Charlotte, geb. von Fabrice (1856–1898), Hofdame von Königin Carola; Sohn: Al-

bert Wilhelm Bernhard Leopold (1880–1943); Töchter: Carola Ida Gertrud (1877–1893);

Marie Charlotte Louise (1882–1947); 2. 1899 Klementine Helene, geb. von Einsiedel

(1846–1926).

Wilhelm von Minckwitz war ein königlich sächsischer General der Infanterie und Gene-

raladjutant König Alberts, mit dem er freundschaftlich verbunden war. Er gehörte damit

zu den hochrangigstenmilitärischen Persönlichkeiten imKönigreich Sachsen in der zwei-

ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. – Minckwitz war Angehöriger des ursprünglich osterlän-

dischenAdelsgeschlechts vonMinckwitz. Schon frühzeitig schlug er 1852mit seinemEin-

tritt in das sächsische Kadettenkorps eine militärische Laufbahn ein und wurde 1855, mit

18 Jahren, Portepeejunker des 4. Jägerbatallions. 1856 folgte die Beförderung zum Leut-

nant und 1862 zum Oberleutnant. – In seiner Zeit als Leutnant soll sich - so auch die

Familienüberlieferung - Minckwitz mit Johanna Natalie Seyfferth, der Tochter des Leip-

ziger Bankiers Wilhelm Seyfferth, verlobt haben. Dieser gab seine Tochter jedoch seinem

Angestellten, dem Bankier Gustav Schulz, zur Ehefrau, woraufhin Johanna Seyfferth we-

nig später - der Überlieferung nach an Liebeskummer - 1858 jung verstarb. In Leipzig

erinnert heute der von Seyfferth zu Ehren seiner Tochter angelegte Johannapark an diese

Liebesgeschichte und ist Teil der Erinnerungskultur der Stadt. Sein Vermögen vermachte
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der Bankier 1879 mit seinem Testament Minckwitz. – Mit der sächsischen Armee nahm

Minckwitz an den Reichseinigungskriegen teil: So war er 1863 in Holstein im Krieg gegen

Dänemark eingesetzt und nahm 1866 im Krieg gegen Preußen u.a. im Juli an der Schlacht

von Königgrätz (tschech. Hradec Králové) teil. Im August 1866 wurde Minckwitz zum

Adjutanten der Jägerbrigade ernannt, die ab 1867 als 1. Jägerbatallion Nr. 12 agierte und

Kronprinz Albert unterstand.Minckwitz stieg hier zumHauptmann auf. AmKrieg gegen

Frankreich 1870/1871 nahm er - mittlerweile als Adjutant des Generalkommandos des I.

Königlich Sächsischen Armeekorps unter Prinz Georg von Sachsen - teil und zeichnete

sich u.a. in der Schlacht bei Villiers im Dezember 1870 aus. Für seine Verdienste wur-

de Minckwitz zum Flügeladjutanten des Kronprinzen Albert sowie des Prinzen Georg

ernannt. Nach dem Krieg avancierte er zum Major und wurde mit dem Regierungsan-

tritt Alberts 1873 dessen Flügeladjutant. Nach der Rückkehr in den Truppendienst 1881

- bei gleichzeitiger Fortsetzung seiner Tätigkeit als Flügeladjutant des Königs - wurde er

im April 1887 als Generalmajor Kommandeur einer Infanteriebrigade. Zwei Jahre spä-

ter nahm er aus gesundheitlichen Gründen seinen Abschied aus dem aktiven Dienst. –

Durch seine langjährige Freundschaft zu König Albert genoss Minckwitz das besondere

Vertrauen des Monarchen. Dies zeigt sich u.a. dadurch, dass der König mit seiner Ge-

mahlin Carola die zweite Hochzeit Minckwitz’ mit der Hofdame Marie Charlotte Louise

von Fabrice 1899 in Schlesien auf Schloss Sybillenort, dem Sommersitz König Alberts,

ausrichten ließ. Nach dem Ende seiner aktiven Zeit diente Minckwitz Albert zudem ab

1892 als Generaladjutant und stieg in dieser Zeit bis zum General der Infanterie (1899)

auf. Vor demHintergrund dieser engen Beziehung ist auchMinckwitz’ Position als Leiter

der königlichen Privatvermögensverwaltung zu sehen, die er ab Juli 1892 versah. Johann

Georg von Sachsen, urteilte 1922 in seiner Biografie über seinen Onkel Albert, dass nur

wenige Menschen dem König so nahe standen wie Minckwitz. – Während seiner militäri-

schenDienstzeit erhieltMinckwitz insgesamt 30Orden und Ehrenzeichen sowie verschie-

dene Auszeichnungen, die seine besondere Rolle im sächsischen Militär unterstreichen.

Dazu zählten z.B. das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse für seine Verdienste im

Deutsch-Französischen Krieg 1870/1871, das Großkreuz des Roten Adlerordens (1897),

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V. 2 von 5



Sächsische Biografie Minckwitz, Wilhelm von

verliehen durch Kaiser Wilhelm II. , den goldenen Stern zum Großkreuz des Albrechts-

Ordens (1898), verliehen durch König Albert, oder das Großkreuz des Friedrichs-Ordens

(1906), verliehen durch König Wilhelm II. von Württemberg . Zudem trug er den Titel

„Exzellenz“. 1900 wurde Minckwitz anlässlich der Hundertjahrfeier des Regiments eh-

renhalber Mitglied (à la suite) im Schützen-Regiment Prinz Georg Nr. 108, das er 1881

bis 1887 kommandiert hatte. – Minckwitz besaß seit dem 18.10.1882 das Schloss und Rit-

tergut Dornreichenbach, wo er bis zu seinem Tod lebte. Nicht zuletzt gehörte Minckwitz

zu den vermögendsten Männern seiner Zeit im Königreich Sachsen.

Quellen: Familienarchiv von Minckwitz.

Literatur: Wilhelm von Minckwitz, in: Militär-Wochenblatt 90/1905, Nr. 40, Sp. 939-

942; Rudolf Martin, Jahrbuch des Vermögens und Einkommens der Millionäre im

Königreich Sachsen, Berlin 1912; [Nachruf], in: Dresdner Nachrichten 28.2.1922, S. 4;
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ne Standortbestimmung, hrsg. von der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in

der Bundesrepublik Deutschland und dem Landesdenkmalamt Berlin, S. 96-140;

Homepage der Familie vonMinckwitz [Link]1. – DBA II; Gothaisches genealogisches

Taschenbuch der adeligen Häuser, Gotha 1903, S. 576.

Portrait: Oberst v. Minckwitz, Kommandeur 1881-1887, Fotografie, in: Otto von Ber-

ger, Geschichte des Königl. Sächs. Schützen-Regiments Prinz Georg No. 108, Leipzig
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1 https://www.vonminckwitz.de/
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den, Signatur: 35.8.6364 (Bildquelle)[Link]2 [CC0 1.0Universal; diesesWerk ist lizen-

siert unter einer Creative Commons CC0 1.0 Public Domain Lizenz][Link]3; Wilhelm

vonMinckwitz in Generalsuniform, Robert Sterl, 1912, Fotografie des Originalgemäl-

des.
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